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Der Beitrag diskutiert in gendersensibler Weise die Auswirkungen von „Hartz IV“ (‚Grundsi-
cherung für Arbeitssuchende’ nach Sozialgesetzbuch II – SGB II) auf private Haushalte und 
Individuen. Mit dem SGB II wurden für die breite Mehrheit registrierter Arbeitsloser nicht nur 
die ‚alten’ wohlfahrtsstaatlichen Sicherungsversprechen einer individuellen erwerbsbezoge-
nen Statussicherung vielfach enttäuscht. Vielmehr enthält das neue Sicherungsregime Regu-
lierungen, die für Erwerbslose und ihre Partner/innen oder andere Haushaltsmitglieder neue 
Risiken schaffen, bestehende (Erwerbs-) Risiken kaum verringern, aber zugleich traditionel-
len, familienbezogenen Sicherheitserwartungen entgegen stehen. Die doppelte Botschaft 
des Gesetzes besteht einerseits in der Einforderung dauerhafter privater Subsidiarität durch 
erhöhte gegenseitige Einstandspflichten von Haushaltsmitgliedern, die die Partnerschaft 
bzw. das Zusammenleben mit einer mittellosen Person zum eigenen Existenzrisiko werden 
lässt. Andererseits steht dieser Re-Traditionalisierung sozialer Sicherung die Re-
Kommodifizierung aller Erwerbsbürger/innen gegenüber: Nicht nur der/die Erwerbslose ist 
zur uneingeschränkten Erwerbsteilhabe verpflichtet, sondern auch ihr/e Lebens- oder Ehe-
partner/in, um die Bedürftigkeit der „Bedarfsgemeinschaft“ zu verringern. Im deutschen Mo-
dell des „Aktivierenden Wohlfahrtsstaates“ bestehen allerdings standardisierte Ausnahmere-
gelungen für Personen mit familialen Sorgeverpflichtungen. Diese widersprüchlichen sozial-
politischen Strategien finden im Kontext verschärfter Erwerbsrisiken auf flexibilisierten Ar-
beitsmärkten auch für „neue“ Gruppen wie Männer und hoch Qualifizierte statt, die alte Si-
cherheitsversprechen an auskömmliche Familienlöhne obsolet machen. Der Beitrag disku-
tiert diese neuen Problemkonstellationen und ihre Wirkungen besonders auf bestimmte vul-
nerable Gruppen auf der Basis von Befunden der gesetzlichen Evaluationsforschung sowie 
aktueller eigenen Datenanalysen des Sozio-oekonomischen Panels. 
 
 


